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Summary

The rnorphology and thc infl'aciliaturc of some kineloliagminophoran and hypotrichous ciliatcs occurring in

[-irkc Bodcnscc (Konstanz, F'RG) and in a small pond at thc Univcrsity of Salzburg (Austria) wcre invcstigatcd.
Pscudtilxtlurtitn nov, gcn. has a circular oral arca which is ncarly as widc as thc body and surroundcd by fin-eer-likc

11aps. lts p()stcriorly shortcncd kinctics arc clisposcd mcridionally. Morplrogenesis is sirnilar as in Urotrity'irt. but thc

rlivision axis is obliquc. A dorsal brush (brossc) is abscnt. 'lhus. Pseufutbalrrrriorr p«rbably bclongs to thc

Holophryidac. Thc vcry snrall (in vivo about 20x l-5 ptm) typc species, P. plurtt'tonicurn, was discovcrcd in large

nunrbcrs in thc plankton ol Lakc Bodcnscc. In the slmc samplc occurred Untrichu.furtattr S('HF-wtAKoFI-. lll93,
which is very sinrilar to a rcccntly rcdescribed Australian population. The genus Mucotrichitlirun nov. gcn. has I

short and I long vcntral cirral nrw and an isolated cirrus ckrse behind thc peristome betwccn thc long ventral cirral
row and thc lcft marginal cirral nrw. Caudal and transvcrsc cirri are present. This new genus probably bclongs to the

Spirofilidac. The typc spccics. M. /rorpas (tsunnrnenc;. I83l) nov. comb., has been firund in old mucus of
Chin»u»nus larvac at Salzburg. Puruntlcptus gullinu (Mürrr.n, l7tt6) is a new combination withTricfuxlu gullirtu
Miir.r.r,R, l7tl6 and thc Uroleptus rttustulus of Esnr--NsEnt; (ltt38) and SrEIN (ltl59). This specics occurrcd in thc
sanrc pond as M . hospas and diffbrs front P . rnuscul us K,r H I-, I 932 by many rnorphometric characteristcrs ancl thc
posrcssion ol' rlistincl crrutlal cirri.

Einleitung

Die Ciliaten spielen eine bedeutende Rolle bei der Transformation lebender und toter
organischer Stoff'e. Ohne Einbeziehung ihrer quantitativen Zusammensetzung und der Beson-
derheiten ihrer Biologie ist die Frage nach der biologischen Produktivität der Gewässer und der
Ernährungsbiologie der Fische nur unvollständig zu beantworten (KoRNEEN«o 1970', Zu«l
1972: Cm,Eeovrö 1974; Nesnet 1975; Öonrr &Vrrol 1976; ScuöNBoRN l9U2; Ole,«stv
1984; BEnvnn & CnrsuaN 1989). Zur Klärung dieser ökologischen Fragen ist eine gründliche
Taxonomie Voraussetzung. Dazu leistet die vorliegende Arbeit einen kleinen Beitrag.

Material und Methoden

Pseutktbulanion plunctr»tit'um und Unttriclru Jurcata wurden am I l. 4. 1988 im Plankton des Bodcnsecs in

etwa 20nr Ticf'e gcfuntlen. Dic Probcn wurden mit konzentrierter Sublimatltisung (60g HgCl2/l; I ml auf l00ml
Sccwasscr) fixiert. Durch Scdimentation der flxicrtcn Probe und nachfolgende Zentrifugation (5 min, 200 U/min)
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wurde der Probenumfang auf 0.5 ml eingeengt. Mucotrichidium hospes tund Paruroleptus gallina wtrden am

17.6.1988 und am 25.2.1988 in einem kleinen Teich beim Zoologischen Institut der Universität Salzburg
gefunden.

Zur Darstellung der Infraciliatur diente eine Protargolmethode (FotssNun 1982). Die Körperform der lebenden

Zellen ist nach Präparaten gezeichnet, die nicht mit einem Deckglas bedeckt waren. Feinere Details wurden mit dem
Ölimmersionsobjektiv an mehr oder weniger stark gequetschten Exemplaren studiert. Alle übrigen Zeichnungen
sind mit einem Zeichenapparat angefertigt und sehr wenig schematisiert worden.

Zur Methodik der morphometrischen Charakterisierung siehe FoISSNER (1982) und Brncrn et al. (1984). In den
Tabellen verwendete Abkürzungen: M : Median, Min : Minimum, Max: Maximum, n: Anzahl der untersuchten
Individuen, s: Standardabweichung, V = Variabilitätskoeffizient in 7o, i : arithmetisches Mittel.

Beschreibung der Arten

Gattung Pseudobalanion nov. gen.

Diagnose: Holophryidae mit fast körperbreiter, kreisförmiger Mundfläche, die von
fingerförmigen Klappen umstellt ist. Somakineten meridional angeordnet, hinten verkürzt.
Teilungsachse schräg.

Ty p u s art : P seudobalanion planctonicrrr?x nov. spec.
Derivatio nominis: Zusammengesetzt aus den griechischen Wörtern,,pseudo" (scheinbar

der Gattung Balanion ähnlich) und ,,balanion" (Eichel). Neutrum.
Gattungsvergleich: Das neue Genus ähnelt der Gattung Balanion Wurrr (1916), die

ebenfalls eine fast körperbreite Mundfläche und deutlich verkürzte Somakineten hat.
Suerr & LvNN (1985) haben eine Balanion-Art mit Silberimprägnation untersucht und festge-
stellt, daß sie eine Bürste besitzt, die innerhalb der aus Dikinetiden aufgebauten circumoralen
Kinete liegt (Abb. ld). Sie haben daher die Familie Balanionidae errichtet. Pseudobalanion
besitzt keine Bürste und ist daher zu den Holophryidae zu stellen (FoIssNen 1984). Die
Infraciliatur von Holophrya gracilis ähnelt in der Tat sehr jener von P. planctonicum (vgl.
FoIssNsn 1984). Holophrya ist aber ganz bewimpert und ihr Mundfeld ist viel kleiner. Die
schräge Teilung von Pseudobalanion weist darauf hin, daß diese Gattung weit von Urotricha wd
Coleps entfernt ist. Da die Morphogenese von Holophrya unbekannt ist, kann nicht als gesichert
gelten, daß Pseudobalanior? confamiliar ist.

Es sind mehrere Genera beschrieben, die in Größe, Gestalt und Oralapparat Pseudobalanion
ähneln. Alle diese Gattungen sind aber vollständig bewimpert, d. h., die Somakineten sind hinten
nicht verkürzt (Abb. 1b-0. Von keiner ist die Infraciliatur bekannt, weshalb ihre systematische
Stellung sehr unsicher ist. Nannophrya und Peridionella sind vielleicht synonym.

Pseudobalanion planctonicum nov. spec. (Abb.2a-h, Tab. 1)

Diagnose: In vivo etwa 20x 15pm großes, kelchförmiges Pseudobalanior4 mit durch-
schnittlich 24 Somakineten und 33 oralen Klappen. I Caudalcilium.

Locus typicus: Plankton des Bodensees bei Konstanz (Deutschland).
Typenmaterial: I Holotypus- und 1 Paratypuspräparat (protargolimprägniert) sind in der

Sammlung der mikroskopischen Präparate des Oberösterreichischen Landesmuseums in Linz
deponiert.

Beschreibung: Gestalt wenig variabel, in der Mitte leicht bauchig erweitert, Vorderende
quer abgeschnitten, Hinterende breit gerundet. Nicht abgeflacht. Kernapparat ungefähr im
Zentrum der 7nlle. Makronucleus kugelig bis leicht ellipsoid, mit anliegendem kugeligen
Mikronucleus. Kontraktile Vakuole am Beginn des hinteren Körperdrittels, Exkretionsporus am
Ende der Somakineten. Pellicula zart, sehr empfindlich, weshalb die Art in vivo sehr schwierig zu
untersuchen ist. Extrusome in vivo nicht erkennbar, mit Protargol imprägnieren sich im Cyto-
plasma und besonders in den Klappen aber lange Stäbe, die häufig zur Hälfte ausgestoßen erschei-
nen und daher vermutlich Toxicysten sind (vgl. FIunE-FREMIET & ANpnn 1965 und ForssNnr
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Abb. I a-f. Ciliaten mit körperbreitem Mundfeld. a: Balanion comatum, l5 ptm (nach Wurrr 1916). b: Peridion

gigas,25 pm (aus Cunns 1982 nach VuxANovrcl 1962). c: Lagynurus pumilio, 13 1tm (nach MaNsrrlo 1923). d:

Balanion sp., 25 pm; der Pfeil weist auf die Bürste (aus Str.tlrr & LvNN 1985). e: Peridionella truncata, 12 yum

(nach Vuxrtrtovrcr 1963). f: Nannophrya truncata,20 pm (aus Ka.Hr 1935).

1984 bei Plagiocampa und Chitophrya). Cytoplasma durchsichtig, enthält einige 1-3 pm große,

fettig glänzende Kugeln und große Nahrungsvakuolen mit gelbbraunem Inhalt, vermutlich

gefressene Chryptophyceen. Bewegung auffallend: meist sehr rasch schwimmend und kreiselnd

wie Strombilidium, aber auch springendwie Urotricha, seltenruhend. Individuen mit kontrahier-

tem Oralapparat bewegen sich mit dem aboralen Pol voran. Pseudobalanion planctonicum ur,d

Urotricha furcata (siehe unten) können mit Rhodomonas sp. als Nahrung kultiviert werden.

Somakineten durchschnittlich halbkörperlang, verlaufen garrz leicht spiral, alle gleich

aufgebaut. Basalkörper von einem kleinen, nicht bewimperten argyrophilen Granulum begleitet,
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Abb. 2a-d. Pseudobalanion planctonicum nach Lebendbeobachtungen (a, c) und Protargolimprägnation (b, d). a:

freischwimmendes, nicht kontrahiertes Exemplar. b: lnfraciliatur. c: kontrahiertes Exemplar. d: Infraciliatur des

oralen Pols. Teilung der Maßstriche: 10 pm. cK : circumorale Kinete, E : Extrusome, Ep : Exkretionsporus
der konüaktilen Vakuole.

mit Ausnahme des ersten Basalkörpers jeder Kinete, der so wie die Basalkörper der oralen
Dikinetiden leicht vergrößert und stärker argyrophil ist. Im Zentrum des posterioren Pols 1

ungefähr körperlanges Caudalcilium.
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Abb. 2e-h. Pseudobalanion planctonicum. Morphogenese nach Protargolpräparaten. e: frühes Stadium; der Pfeil
weist auf die Anlage dercircumoralen Kinete. f: mittleres Stadium; es bildet sich die circumorale Kinete (cK). g:
spätes Stadium; die circumorale Kinete des Opisthe ist voll entwickelt. h: sehr spätes Stadium; Proter und Opisthe
sind fast rechtwinkelig zueinander orientiert (schräge Teilungsachse). Maßstriche: l0 pm.

Am Vorderende eine kreisförmige circumorale Kinete, die aus Dikinetiden besteht, von denen
fingerartige Fortsätze (,,Klappen") entspringen. Diese in vivo etwa 8 pm langen Fortsätze sind
sehr auffallend und erinnern an die Mundklappen von Urotricha, Plagiocampa und Chilophrya.
Sie sind lebhaft beweglich und daher vermutlich aus verschmolzenen Cilien aufgebaut. Das
große, scheibenartige Mundfeld kann sich kontrahieren; die Klappen bilden dann ein langes, aus
dem Mund herausragendes Büschel, was sehr charakteristisch ist und die Art gut von Urotricha
spp. unterscheidet (Abb. 2c).

Wir haben sehr sorgfältig nach einer Bürste gesucht, aber weder bei den Interphaseindividuen
noch während der Morphogenese eine gefunden.
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Artvergleich: Außer den beim Gattungsvergleich angeführten Arten sind uns keine
weiteren ähnlichen Species bekannt. Balanion comatum Wurrr, 19l6 ist marin und viel dichter
bewimpert als P. planctonicum (Abb.la).

Vorkommen: Bisher nur im Bodensee gefunden, in dem dieses winzige Ciliat besonders
im Frühjahr in sehr großer Anzahl im Plankton vorkommt. Weitere Daten zur Autökologie
werden später veröffentlicht.

Morphogenese: Die Morphogenese von P. planctonicum ist somatisch und ähnelt jener
von Urotricha. mit Ausnahme der letzten Stadien. Bei Urotricha liegt die Teilungsachse quer zur
Körperlängsachse (Dnacrsco et al. 1974), während sie bei Pseudobalanion schräg verläuft. Mit
Coleps, bei dem sich die circumorale Kinete aus einer einzigen Anlage entwickelt und der sich
ebenfalls quer teilt (HurrENI-a,ucH & BARDELn 1987), hat Pseudobalanion offensichtlich
weniger gemeinsam als mit Urotricha.

Die Teilung beginnt mit der Proliferation von Basalkörpern in der Mitte von etwa 5

Somakineten. Schon in diesem frühen Stadium, wo der Makronucleus noch keine Veränderungen
zeigt, sind alle Somakineten in der Mitte geteilt, wodurch eine helle, ringförmige Zone entsteht.
Am anterioren Ende der Kineten des Opisthe ist ein leicht vergrößerter Basalkörper erkennbar
(Abb. 2e). Etwas später formieren sich die neu gebildeten Basalkörper zu einer halbkreisförmigen
circumoralen Kinete, in der die Dikinetiden parallel zur Körperlängsachse orientiert sind. Der
Makronucleus beginnt sich zu teilen (Abb. 2f). In den mittleren Teilungsstadien schließt sich die
circumorale Kinete, und ihre Dikinetiden orientieren sich horizontal. Der Opisthe wandert schräg
aus dem Proter heraus (Abb. 2g). Kurz vor der Trennung sind die Tochterzellen fast rechtwinklig
zueinander orientiert (Abb. 2h).

Urotrichafurcara ScnswlA.rorn, 1893 (Abb. 3a-d, Tab. 1)

Die Population stammt aus dem Plankton des Bodensees und gleicht morphologisch jener, die
ForssNen & O'DoNocHun (1990) aus Australien beschrieben haben. Daher werden hier nur
einige ergänzende Beobachtungen mitgeteilt. Die Art ist durch den relativ kleinen Mund, die 2
Caudalcilien und eine zweireihige Dorsalbürste gut definiert.

Posteriores, unbewimpertes Körperende nicht zapfenartig abgesetzt, was auch Scnswraropr
(1893) zeichnet. Mundklappen in vivo etwa 3 pm lang, gut erkennbar, weil sie lebhaft bewegt
werden. Extrusome sind uns in vivo nicht aufgefallen. Nach Protargolimprägnation finden sich
am unbewimperten Hinterende stark argyrophile, ellipsoide Granula, vielleicht Mucocysten
(Abb.3b). Cytoplasma mit wenigen l-8pm großen, fettig glänzenden Einschlüssen und etwa
4 pm großen Nahrungsvakuolen mit braungelben Algenresten, vermutlich Chryptophyceen. Die
Anzahl der Somakineten ist bei dieser Population beträchtlich geringer (17-21, i:18) als bei
der australischen (22-24, i: 22,5).

1 Belegpräparat dieser Population ist
deponiert.

Gattung Mucotrichidium noY. gen.

im Oberösterreichischen Landesmuseum in Linz

Diagnose: Spirofilidae (?) mit 1 kurzen und I langen Ventralreihe. Hinter dem Peristom I
isolierter Cirrus zwischen der Ventralreihe und der linken Marginalreihe. Caudal- und
Transversalcirren vorhanden.

Typusart; Mucotrichidium hospes (EnnrNnnnc, 1831) nov. comb. (Basionym: Uroleptus
ftospes EnnnNernc, 183 l).

Derivatio nominis: Zusammengesetzt aus den lateinischen Wörtem ,,mucor" (Schleim)
und,,trichos" (Haar). Neutrum.

Gattungsvergleich: Mucotrichidium erinnert an mehrere Genera aus den Familien
Amphisiellidae, Strongylidiidae und Spirofilidae. Yon Hypotrichidium unterscheidet es sich
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Tabelle l. Morphometrische Charakteristik von Pseudobalanion planctonicunr (obere Zeile) und Urotrichafurcata
(unter Zeile). Alle Daten basieren auf protargolimprägnierten Individuen. Alle Maßangaben in ptm.

Merkmal Min Max

Längc

Brcitc

Distunz vorll antcrirlrcn K(irpcrcndc bis zurn

postcriorcn ltndc dcr Sornakinctcn

Liingc dcs Makronuclcus

Brcitc dcs Makronuclcus

Gr(il.ltcr I)urchrnesscr dcs

Mikronuclcus

I)urchrncsscr clcr Rcusc anr

antcriorcn Endc

L,ärrgc clcr Rcusc

Längc dcr Klappcn
( inklusivc Extrusorttc)

Anzahl dcr lJasal körpcrpa:.rrc

in dcr circurnrlralcn Kinete

Anzahl clcr Sornakinctcn

Anzahl dcr Basalk0rpcr in cincr
Sornakinctc

Anzahl dcr Makronuclci

Anzahl dcr Mikronuclci

Anzahl dcr Kinctcrr dcr Bürstc

Anzahl dcr Caudalcilicn

I 3, I 13,0 2,3 lJ ,5 l0
14,4 14,5 1,8 12,6 I I

13,,5 14,0 2,0 15,0 l0
12,0 ll,5 1,5 12,9 l0

6,8 6,4 1,7 25,6 4

9,3 9,5 I ,8 I 9,5 1

4,5 4,0 0,9 22,2 3

4,2 4,0 0,8 20,1 3

3,6 3,0 0,8 23,0 3

2,9 3,0 0,7 25 ,0 2

1,0 1,0 I

1,0 1,0 I

10, I 10,0 I ,9 19,3 1

3,2 3,0 0,4 I 3,8 3

9 ,9 10,0 2,J 2J ,g 3

10,3 ll,0 1,4 13,5 8

33,6 33,0 2,1 6,1 29

9 ,l 9,0 0,5 6,3 8

24 ,7 24 ,0 2 ,4 9,8 2l
l8,l 18,0 l,l 6,3 11

I I ,3 12,0 1,9 17 ,3 7

9,J 9,0 l,g 20,5 g

I ,0 1,0 0,0 0,0 I

1,0 1,0 0,0 0,0 I

1,0 1,0 0,0 0,0 I

I ,0 1,0 0,0 0,0 I

00000
2,0 2,0 0,0 0,0 2

1,0 I ,0 0,0 0,0 I

2,0 2,0 0,0 0,0 2

18 15

l8 16

t7 15

15 t6

l0 15

t4 16

6 15

6 16

5 15

4 16

I 15

I 15

13 t5
4 16

t4 16

13 15

38 13

l0 16

28 16

2t 16

t2 15

t4 16

tt4
tt4
lt2
tt4
0 15

2 16

r 15

2 16

durch die Transversal- und Caudalcirren und dadurch, daß sich postoral zwischen den Marginal-
reihen nur I Ventralreihe befindet. Ahnlich sind die Gestalt, die große Flexibilität des Körpers,
das große Buccalfeld, die kurze Ventralreihe zwischen der rechten Marginalreihe und den Buccal-
cirren und die weit nach rechts übergreifende adorale Membranellenzone (Dnecrsco &
Dnncesco-KnnN6ts 1986). Das Genus Strongylidium ist bisher nicht genau definiert (ForssNrn
1988). Es scheint aber, daß es immer 2 unverkürzte Ventralreihen sowie keinen postoralen Cirrus
und keine Transversalcirren besitzt. Hemiamphisiel/a FotssNpn, 1988 hat im Frontalfeld nur I
isolierten Cirrus links der Ventralreihe und besitzt keine Transversalcirren. Ahnlich sind die
Körperform (hinten zugespitzt), der isolierte postorale Cimrs zwischen der Ventralreihe und der
linken Marginalreihe und die weit nach rechts übergreifende adorale Membranellenzone.

14 Arch. Protistenkd. Bd. 138,3
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Abb. 3a-d. Urotrichafurcara nach Lebendbeobachtungen (a) und Protargolimprägnation (b-d). a: freischwim-
mendes Exemplar. b: Infraciliatur auf der Seite der Bürste. c, d: Infraciliatur des oralen und aboralen Pols; die Pfeile
markieren die Bürste. Teilung der Maßstriche: 10 pm. G : argyrophile Granula im posterioren Körperabschnitt.

Mucotrichidium hospes (EHnrNmnc, 1831) nov. comb. (Abb. 4a- j, Tab.2)

l83l Uroleptus äospe.r EHntNnEnc, Abh. dt. Akad. Wiss. Berl., p. I16.
1838 Uroleptus äospes EHnENnnnc, l83l - EnnnNnenc, Infusionsthierchen, p. 359.

Verbesserte Diagnose: In vivo etwa 115 x 50 prm großes, stark kontraktiles, lanzettför-
miges Mucotrichidium, dessen Vorderende auffallend nach dorsal gebogen ist. Adorale
Membranellenzone und rechter Rand des Buccalfeldes gelb gefärbt. I Mikronucleus zwischen den
2 Makronucleus-Teilen. I lange, in der Mitte unterbrochene rechte und I kurze frontale linke
Ventralreihe. Durchschnittlich 49 adorale Membranellen, 5 Buccalcirren, 5 Transversalcirren in 2
Gruppen, 3 Caudalcirren und 3 gleich lange Do(salkineten.
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Neotypus: 2 Neotypus-Präparate (protargolimprägniert) sind in der Sammlung der mikro-
skopischen Präparate des Oberösterreichischen Landesmuseums in Linz deponiert.

Wiederbeschreibung: Gestalt schmal bis breit lanzettförmig, vorne breit gerundet,
hinten zugespitzt und mit einem lappenartigen Vorsprung, auf dem mehrere Cirren inserieren.
Nicht abgeflacht. Seitenansicht sehr charakteristisch, da das vordere Drittel stark nach dorsal
gebogen ist (Abb.4c). Stark kontraktil (bis 50%), weshalb die Zellen in den Präparaten viel
kleiner sind als in vivo (Tab.2). Kontrahierte Zellen ellipsoid. Makronucleus-Teile ellipsoid (in
vivo etwa 20x15 pm), liegen im mittleren Körperdrittel leicht links der Medianen, mit vielen
kleinen Nucleolen. Mikronucleus kugelig, sehr groß, in vivo 5-7 pm, liegt immer zwischen den
Makronucleus-Teilen. Selten je I Mikronucleus an jedem Makronucleus-Teil (Tab.2). Kontrak-
tile Vakuole in Körpermitte am linken Rand, ohne Zuführungskanäle. Pellicula sehr flexibel,
farblos, keine auffallenden subpelliculären Granula. Cytoplasma dicht gefüllt mit l-5pm
großen, fettig glänzenden, farblosen Kugeln, einigen kleinen Kristallen und vielen Nahrungs-
vakuolen, die Kieselalgen (Navicula sp., Cocconeis sp.; geben den Zellen in vivo bei schwacher
Vergrößerung eine gelbe Färbung), Oscillatorien, kokkale Grünalgen und koloniale Grünalgen
enthielten. Bewegung wühlend, kann sich stark verformen, im freien Wasser langsam rotierend,
im Schleim oft still stehend.

Ruhecysten kugelig,40-50pm(X:44,6, s:3,1, Y:6,9, n:9) im Durchmesser. Inhalt
fein granuliert, farblos. Ektocyst 3-4 pm dick, besteht aus vielen feinen Schichten. Mesocyst
l-21tm dick, kompakt (Abb.4d).

Marginal- und Ventralcirren etwa l0 ptm, Frontalcirren 15 pm lang. Cirrenreihen deutlich
spiralig verlaufend. Die rechte Marginalreihe beginnt beim distalen Ende der adoralen
Membranellenzone und endet am posterioren Pol. Die linke Marginalreihe beginnt in den
Präparaten (Zellen kontrahiert!) etwa in der Mitte der adoralen Membranellenzone und verläuft
quer über die Dorsalseite bis zum posterioren Körperende. Auf der Ventral- und Frontalfläche 3

unterschiedlich lange Cirrenreihen. Die beiden längeren rechten Reihen überlappen sich in der
Höhe des proximalen Endes der adoralen Membranellenzone etwas und bilden eine ,,durch-
gehende Ventralreihe", die quer über die Ventralfläche verläuft und im posterioren Körperviertel
endet. Zwischen dem vorderen Anteil dieser Ventralreihe und der Buccalreihe befindet sich eine
kurze Frontalreihe, die aus durchschnittlich 7 Cirren besteht und die an den dritten Frontalcirrus
anschließt. Frontalcirren zart, der dritte (hintere) stets kleiner. Buccalcirren in einer Reihe neben
den undulierenden Membranen. Am posterioren Ende 5 Cirren in 2 Gruppen, von denen
zumindest die der hinteren Transversalcirren sein dürften. Die vordere subterminale Gruppe, die
nur aus 2 Cirren besteht, könnte zur Ventralreihe gehören (Abb. 4i, j). Die 3 hinteren
Transversalcirren sitzen auf einem dorsalen Höcker und bilden einen auffallenden stilettartigen
Fortsatz. Diese 3 Cirren sind 25,2O und 15 pm lang und links zerfasert (Abb. 4a). Dorsalcilien in
vivo etwa 3 pm lang, in 3 fast körperlangen, deutlich spiraligen Reihen angeordnet. Am
posterioren Ende jeder Kinete I zarter Caudalcimrs, was die ohnehin schon unübersichtliche
Situation am posterioren Ende noch mehr kompliziert.

Adorale Membranellenzone fast t/zkörperlang, längste Basen in vivo 7trrm, greift weit nach
rechts über. Buccalfeld tief, vorne in vivo hakenartig umgebogen. Parorale und endorale
Membran gleich lang, vermutlich aus je 2 Reihen von Basalkörpern aufgebaut. Parorale Membran
konvex (vorne nicht hakenartig!), endorale auffallend sigmoid. Die gelbliche Färbung der
adoralen Membranellenzone und des rechten Randes des Buccalfeldes ist sehr auffallend und
wurde bei allen Individuen beobachtet. Die Färbung ist diffus und wird nicht durch lichtmiko-
skopisch erkennbare Granula hervorgerufen.

Vorkommen: Diese sonderbare Species fanden wird am 17. 6. 1988 in großer Menge im
Teich der naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Salzburg (neuer locus typicus) in niclr,t
mehr bewohnten, alten Schleimhüllen von Chironomus-Larven. Am 5. 10. 1988 haben wir sie im
Schleim von alten Ophrydium-Kolonien eines kleinen Alpensees in Salzburg (Dreibrüdersee,
Meereshöhe 1643m; Jsnsasnr 1989) wieder mit den gleichen Merkmalen gefunden. RIess
meldet die Art aus Wien (FotssttER & FoISSNEn 1988).
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Abb.4a-d. Muttttrichitlium hospes nach Lebendbeobachtungen. a, b: Ventralansichten. c: Seitenansicht. d:
Ruhecyste. Teilung der Maßstriche: I0 pm.

Abb. 4e-j. Mucotrichidium hospes nach Protargolimprägnation. e, f: Infraciliatur der linken und der rechten Seite

des gleichen Individuums. g, h: Infraciliatur der linken und der rechten Seite des gleichen Individuums im
posterioren Körperabschnitt. i, j: lnfraciliatur der Ventral- und Dorsalseite des gleichen Individuums. Teilung der

Maßstriche: l0 pm. C : Caudalcirren, FC : Frontalcirren, LM : linke Marginalreihe, pVc : postoraler Ven-
tralcirrus, RM : rechte Marginalreihe, TC : Transversalcirren, VR : Ventralreihe.

Artvergleich: EnneNsenc (1831) beschreibt Uroleptus hospes wie folgt: ,,Länge etwa
115 pm. Körper grünlich (wohl von kleinen gefressenen Algen; Verf.), behaart, walzenförmig,
vorn abgerundet, nach hinten abnehmend und geschwänzt; Schwanz konisch, spitz, t/+ der
Körperlänge. Bei Berlin im April in den Hüllen des Froschlaichs." 1838 etgänzt EunrNsBnc, daß
er die Art ,,in leerem Schneckenlaich in zahllosen Mengen" wieder gefunden hat. Er erkannte
einen großen Mund als Längsspalte, unter der Stirn eine breite Grube und mehr als 20
Nahrungsvakuolen. Die Cirren sollen 8- l0 Längsreihen bilden. Bis auf dieses Merkmal, von
dem wir glauben, daß es EnnsNBERG (1838) erst nachträglich aus seinen früheren Skizzen falsch
,,erschlossen" hat, stimmen unsere Beobachtungen sehr gut mit den Angaben von EsneNspnc
(1831, 1838) überein; wir haben daher wenig Zweifel an der Identifikation. Bonnon (1972)
synonymisiert U. hospes mit U. musculus (O. F. Mürlnn), wofür wenig spricht, da Müllet
(1786) seine Species in einer alten, fauligen Infusion gefunden hat. Eine in Größe, Gestalt und
Habitat sehr ähnliche Art ist Strongylidium mucicola Ka*l-, 1932. Sie besitzt aber 2 fast
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kürperlange Ventralreihen, nur I Buccalcirrus und keinen postoralen Ventralcirrus. Sie kann
daher mit unserer Art nicht identisch sein und gehört vermutlich auch nicht in die neue Gattung.

Paruroleptus gallina (Müllen, 1786) nov. comb. (Abb.5a-f,Tab.2)

l'186 Trit'hotitt gallina Mütlaq Animalcula Infusoria, p. 209.
1838 Uroleptus musculus Müllen - EHnouuenc, Infusionsthierchen, p. 358.
1859 Uroleptus musculus EHRENBERc - SrarN, Organismus der Infusionsthiere l, p. 171.

1932 Uroleptus musculus (Mür-LEn, 1786) Sreru - KnHr-, Tierwelt Dtl.,25:550.

Taxonomie: Die im folgenden beschriebene Species paßt sehr gut auf den Uroleptus
musculus von EHnrNsnnc (1838) und SrEIN (1859). Wir stimmen mit SrBIN (1859) darin
überein, daß diese Form nicht mit der Trichoda musculus von MüLLER (1773, 1786) identifiziert
werden kann, da diese sehr wahrscheinlich ein Rotator ist. SrsrN (1859) macht bereits darauf
aufmerksam, daß seine und EHRENBEnc's Art viel besser auf Trichoda gallina paßt, die in den
Revisionen von KENT, Keul und Bonnon vergessen ist. Wir schließen uns der Ansicht von
SrerN ( 1859) an und kombinieren die Art mit der Gattung Paruroleptus WrNzu-, 1953, da sie
Transversalci rren besitzt.

Eine sehr ähnliche Artist Paruroleptus musculus var. simplexKxtr, 1932, die aber nach der
sehr bestimmten Angabe von Kanl nur 5 Transversalcirren besitzt. Uroleptus setiformis BAr.y,
1950 ist ebenfalls ziemlich ähnlich, aber fast doppelt so lang wie P. gallina und nicht kontraktil.

Die Infraciliatur von P. gallina gleicht mit Ausnahme vieler morphometrischer Werte und der
Caudalcirren jenervon P. musculus (vgl. FotssNen 1984). 3 Caudalcirren sindbei P. gallina gut
erkennbar. FolssNrn (1984) fand bei P. musculus keine Caudalcirren. Wir haben die Präparate
von FoIssNnn (1984) nochmals überprüft und können bestätigen, daß bei dieser Art keine
deutlichen Caudalcirren erkennbar sind. Es ist aber nicht ganz auszuschließen, daß die 3 letzten
Cirren der linken Marginalreihe 'Caudalcirren sind. Darüber kann nur das Studium der
Morphogenese Klarheit schaffen. Bisher dahin sollte keine Auftrennung des Genus vorgenommen
werden.

Verbesserte Diagnose: In vivo etwa I l0 x 50 pm großer, fischchenförmiger, sehr kurz
geschwänzter, mäßig stark kontraktiler Parurolepras mit durchschnittlich l0 Transversalcirren.
Durchschnittlich 29 adorale Membranellen und 5 Dorsalkineten. I Buccalcirrus.

Neotypus: Neotypus-Präparate (protargolimprägniert) sind in der Sammlung der mikro-
skopischen Präparate des Oberösterreichischen Landesmuseums in Linz deponiert.

Wiederbeschreibung: Gestalt mäßig breit, ausgeprägt fischchenförmig, vome ver-
schmälert und gerundet, hinten plötzlich verschmälert und kurz nach rechts gebogen. Breiteste
Körperstelle oft in der hinteren Hälfte, die rechts vorspringt, wodurch der kurze Schwanz
ziemlich scharf akzentuiert wird. Leicht abgeflacht, ventral eben, dorsal konvex. Etwa 30%
kontraktil, besonders in der hinteren Hälfte, wird dann breit ellipsoid (Tab.2). Makronucleus-
Teile leicht ellipsoid, mit verstreuten kleinen Chromatin-Körpern, liegen im mittleren Körperdrir
tel links der Medianen. Mikronuclei kugelig, an oder dicht bei den Makronucleus-Teilen.
Kontraktile Vakuole in Körpermitte ganz arn linken Rand, ohne erkennbare Zuführungskanäle.
Keine auffallenden subpelliculären Granula. Frißt Grünalgen, besonders Chlamydomonas sp., die
während der Verdauung rot und orange werden, wodurch das Ciliat recht bunt erscheint. Sehr
charakteristisch ist die Bewegung, was schon SrrtN (1859) erwähnt: DieZellen stehen kurze Zeit

Abb. 5a-f. Paruroleptus gallina nach lrbendbeobachtungen (a-c) und Protargolimprägnation (d-0. a:
Ventralansicht. b: Seitenansicht. c: Dorsalansicht. d, f: Infraciliatur der Ventral- und Dorsalseite eines Exemplars
mit 6 Dorsalkineten. e: Infraciliatur der Dorsalseite eines Exemplars mit 5 Dorsalkineten (die links lateral
befindliche ist nicht ausgefüllt gezeichnet; Pfeil). Teilung der Maßstriche: 10 pm. C : Caudalcirren, TC = Trans-
versalcirren.
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Tabelle 2. Morphometrische Charakteristik von Mucotrichidium hospes (obere Zeile) nnd Paruroleptus gallina
(untereZeile). Alle Daten basieren auf protargolimprägnierten Individuen. Alle Maßangaben in pm.

Mcrk rnal Min MuxM

Länge

Breite

Distanz zwischen den Makronucleus-Teilen

Länge der adoralen Membranellenzone

Länge eines Makronucleus-Teiles

Breite eines Makronucleus-Teiles

Längste Achse des Mikronucleus

Länge der Reihe, die die Transversalcirren bildet

Anzahl der Makronucleus-Teile

Anzahl der Mikronuclei

Anzahl der Dorsalkineten

Anzahl der adoralen Membranellen

Anzahl der Cirren der rechten Marginalreihe

Anzahl der Cirren der linken Marginalreihe

Anzahl der Cimen der rechten (Mid)Ventralreihe

Anzahl der Cirren der linken (Mid)Ventralreihe

Anzahl der Frontoterminalcirren

Anzahl der Frontalcirren

Anzahl der Buccalcirren

Anzahl der Transversalcirren

Anzahl der Caudalcirren

6J,4 63,0 9,8 14,6 54

60 ,4 62,5 6,1 10, I 45

29,0 28,0 5, I 17 ,7 22

35,5 36,0 3 ,9 I I ,0 28

2,,8 3,0 1,4 48,9 I

2,0 2 ,0 0,9 48 ,5 1

29 ,5 29 ,0 4,3 l4,J 23

26,9 2J ,0 3 ,6 13 ,4 20

12,4 I 3 ,0 2,1 16,9 8

10,7 11,0 1,2 ll,4 8

7 ,l 7 ,,0 1,0 13,7 6

8,J 8,0 l,l 12,9 1

3 ,9 4,0 0,,7 lJ ,9 3

3 ,4 3,0 0,5 14,8 3

I1,8 12,5 2,2 19,0 1

2,0 2,,0 0,0 0,0 2

1,8 2,,0 4,,3 24,1 I

I ,3 I ,0 0,5 36,0 I

1,9 2,0 0,4 19,5 I

3,0 3,0 0,0 0,0 3

5 ,3 5,0 0,5 8,7 5

49,3 51,0 3,1 6,3 44

29,8 31,0 2,3 J ,8 26

3J,9 3J,0 4,4 ll,6 30

24,0 25 ,0 2,8 I I ,6 Ll

39 ,3 39 ,0 3 ,9 10,0 34

19,2 19,0 2,2 11,3 16

34,7 34,0 2,0 5 ,J 3 I

20,6 2l ,0 | ,7 8,2 I 8

7 ,2 J ,0 0,9 12,5 6

lJ,3 lJ,0 2,5 14,3 12

1,9 2,0 0,2 l2,l I

3,0 3,0 0,0 0,0 3

3,0 3,0 0,0 0,0 3

5,5 5,0 0,9 lJ,,l 4

[ ,0 1,0 0,0 0,0 I

siehe Text !

9,1 10,0 1,5 16,4 1

2,7 3,0 0,5 17,4 2

2,8 3,0 0,4 \.5 ,4 2

83 t]
61 18

3tt t]
42 rn

111
1 rB

36 tl
35 rtt

t] t]
t1 rtt

l0 t]
ll lli

611
4 ttt

2 18

3 16

3 18

lt7
ttl

t4 l8

2tl
2 18

221
2t4
321
6 18

54 l8
32 l8

49 l8
28 18

48 2t
23 l8

3l t7
24 l8

911
2t l8

il rtt

311
3 18

x
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still, fahren dann aber hastig hin und her, ohne daß es zu einer wesentlichen Ortsveränderung
kommt. Diese zuckende Bewegung findet man oft bei loricaten Ciliaten. Wir haben das bei
P. gallina überprüft, aber nie ein Gehäuse gefunden.

Cirren einheitlich etwa 20 pm lang, Basen ungewöhnlich groß. Marginalreihen hinten leicht
geöffnet, die linke, vorne weit nach innen gerückte, zieht bis in die Nähe des posterioren Pols, die
rechte endet beim untersten Transversalcirrus. An der Schwanzspitze inserieren 3 Caudalcirren, die
von der linken Marginalreihe durch eine kleine Lücke abgesetzt sind. In der Medianen 2
Midventralreihen, von denen die linke, die aus feineren Cirren besteht als die rechte, hinten leicht
verkürzt ist. Rechts oben 2 Frontoterminalcirren. Am Frontalfeld konstant 5 bogenförmig
angeordnete Cirren. Buccalcimrs etwas kleiner als die übrigen 4 Cirren. Transversalcirren sehr
auffallend, bilden einen langen, parallel zu den Midventralreihen vorlaufenden Bogen und
überragen in vivo deutlich den posterioren Körperrand. Adorale Membranellenzone ohne
Besonderheiten. Buccalfeld eng, tief, rechts von der nur leicht gebogenen paroralen und endoralen
Membran begrenzt. Dorsalcilien in vivo etwa 3 pm lang, meist in 4, selten in 5 körperlangen und 1

stark verkürzten Reihe angeordnet.

Zusammenfassung

Es wurden die Morphologie und die Infraciliatur einiger kinetofragminophorer und hypotricher Ciliaten aus

dem Bodensee (Konstanz, BRD) und aus einem kleinen Teich bei der Universität Salzburg (Österreich) untersucht.
Pseudobalanion nov. gen. hat eine fast körperbreite, kreisförmige Mundfläche, die von fingerförmigen Klappen
umstellt ist. Seine Somakineten sind meridional angeordnet und hinten verkürzt. Die Morphogenese ähnelt jener von
Urotricha, die Teilungsachse ist jedoch schräg. Eine Dorsalbürste fehlt. Daher gehöfi Pseudobalanion vermullich
zu den Holophryidae. Die sehr kleine (in vivo etwa 20x 15 pm) Typusart, P. planctonicum, wurde im Bodensee

entdeckt, wo sie in großer Anzahl im Plankton vorkommt. In der gleichen Probe fanden wir Urotricha furcala
Scuewra.«onr, 1893, die sehr einer vor kurzem wiederbeschriebenen australischen Population ähnelt. Die Gattung
Mucotrichidium nov. gen. hat I kurze und I lange Reihe von Ventralcirren. Hinter dem Peristom inseriert I

isolierter Cirrus zwischen der Ventralreihe und der linken Marginalreihe. Caudal- und Transversalcirren sind
vorhanden. Diese neue Gattung gehört vermutlich zu den Spirofilidae. Die Typusart, M. hospes (EuxnNnnnc, l83l)
nov. comb., wurde in Salzburg im alten Schleim vor. Chironomus-Larven gefunden. Paruroleptus gallina
(MüLLER, 1786) ist eine neue Kombination mit Trichoda gallina Mut-Lrx, 1786 und mit dem Uroleptus musculus
von EHnrNsnnc (1838) und SrsrN (1859). Diese Art, die wir ebenfalls in Salzburg fanden, unterscheidet sich von
P. musculus Ktur, 1932 durch viele morphometrische Parameter und durch die distinkten Caudalcirren.
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